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ühungen des Benedictiners Placıiıdus AmonDie Bem
die deutsche Sprache un Literatur.

Von Dr Rudolf Schachingyer, Capıtular des Stiftes e
(Schluss AUS Jahrg°. Heft ITE S 477—485.)

Es gereicht mM1r Z  k besonderen Freude, dass YW. meınem gyünstigen
Schicksale un unverhofften ergnügen Theıl nehmen. Die W ahrheit be-
kennen, iıch ebe 1tzO mıt meınem Mıtbruder, der fasft, alle Pfarrdienste, das
PBeichthören SCcHh Westtägen ausgenommen, ZU besorgen hat, ın vollkommener
Zufriedenheit, nd kann meıne ausgeschriebene Lages- und Nachtstunden ZALILY

vorgenoMMENGI er ungestört verwenden. Ja 1cH 1abe uch dıe freye
Willkühr, zuweılen einen angenehmen und der Gesundheit anständigen Spatzier-
JaNnsS, wohin und WAanln 1C. wiall, A machen. Mıt einem Wort, ich bın recht.
eın ausgemachter Herr, und AU SaAg’CcN, e1n Labertiner. Zudem kann 1C. nach
Wien fahren, wnı es mM1r belıebt, 19008! alldort, mıiıft melinen (Jönnern und Al

sprechen, die mM1r allemal mıiıt Rath und R8l die Hand A gyehen bereıt
sind. Des Hrn. es de V allemont Anfangsgründe ZUYTr Hıstorıe sind em Herrn
on Scheyb 1Ur ar A wohl ekannt; ]Ja vIe yıebt VOlL, dass schon VOT vielen
Jahren 1Ns8s Latein übersetzt worden. Daher, weiıl auch sehr seichte Ssınd,
achtet er dieselben zeiner Verdeutschung würdıg. Vieleicht ege Gottsched eine
andere Meynung, WEl ıhm dıe Nachricht [0381 dıiesem läblichen Vorhaben
Ihres Mitgesellen ertheiılet wiıird. Vieleicht macht 61° sıch och dazu anheischig,
die deutsche Auflage VO j]enem Werkchen U besorgen. Ich JER dıiıesem gyuten
Manne auf sSeın Jüngstes Schreiben schon geantwortet, iıhn anbey versichert,
ass ich ın angefangener Arbeıt, nach eınen wenıgen Kräften eiıfrıgst fortfahren
wolle ; besonders, WEeNN ich mıt. Se1em (Autachten und andern M1r angelobten
Hilfsmitteln unterstützet werde. Ich theile ID einen Auszug se1ines Hriefes I1

VON Scheyb ın folgenden Ausdrückungen mıt Dem wackern Placıdus Amon

habe ıch bereits gyeantwortet. Ist. el a1t. Ellenbogen In meıne eigung gedrungen :
so steige ich mift, beyden Stiefeln in Se1n Vorhaben, e1n deutsches W örterbuch

schreıben. en ll ıhm miıt und That. 2881 die Han«d yehen. Aber
MUSS e1in recht YTOSSECS, ausführliches Wörterbuch mnachen, das hesser ıst als
Frischens. Dann: 88l ıch ıhm miıt dem Bedinge, dass ich die Hevısıon davon
habe, einen erkenntlichen erleger verschaffen ; und mıift. der Ehre „ufriedens
SECYyN, dass 6S ach meınen gyrammatischen Lehrsätzen 15
gerichtet und mıf einer völlıiıgen Billigung heransgekommen
S56 Steht iıhm d  ıs 258 B S: ist, e1' Patron, ZU SAgCN, V für Bücher ıhm och
fehlen, denn ollen ıhm alle, auf Abschlag seines Verdienstes geschaffet
werden. KBın Paar WFolianten aber MUS:  37  ns werden, wıe das Dietionaire de
l’Academie franco1se : der eıne Z Sprache, der andere für dıe Kunstwörter

und } Weiskern werden sehr wohl thun, ıhn mi1t, allen seınen geschickten
Klosterbrüdern dazu aufzumuntern ; denn 1E sollen die Ehre der Ausarbeitung, m11
Vorsetzung ihres amen XEeW1SS davon tragen, die Bezahlung Z yeschweigen.
Ich habe ıhm auch einen Rothfischer überschicket, weiıl mıch h.  a  t bekehren
wollen eic. Seinen hlinden Einwürfen wider Kirchengebräuche begegnete
ich kürzlich Dr egen 1NSeT katholischen (+ottesdienstes stehen H 1n
einer ganz ırrıgen Meynung,, da .  MN gylauben, dass WIr beı Verehrung der
Heiligen, welche der Anschauung (xottes im Himmel wirklich geniessen, nd
* in ıhren Bildnissen Nur alleın vorgestellet werden, eıne Abgötterey begehen.
Nein uch die kleinen Kınder, die ın unserer Christenlehre woh unterrichtet
sınd, wıssen hauptsächlich diesen falschen Lehrbegriff Z beantworten. Ich
önnte eine weitläuftige Schutzschrift aller Lehrpunete und andrer Löblichen
Gebräuche 1n UuNSTeEer Religion hier beylegen ; doch ıch 111 H aqals meinen
besondern Freund und (Gönner damıt keinesweges belästigen. Ein eINZIFES

ractatleın (Hundertmal lıeber katholisch, 8 en eınmal lutherisch)
unparteyischerde ich mıft vorfallender Gelegenheit übersenden, welches bey
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Durchlesung, wahre und gründlıche philosophische Gesinnungen Z erweckenım
Stande sSeyY wird. Küster, Holstenius, und Liambecıius nd freilich rechtschaffene
FPhilosophen YEeWESECH, e nıcht Absıcht, auft e1NneN zeitlichen Gehalt,, sondern
2208 innerhechem Irıebe, un mıt Erkenntniss (der W ahrheıt, Lhre Partey gylücklich
verlassen nıaben Sie werden vieleicht wolil] überleget haben, W4Ss Paul Cap
ad (‘oloss. gyeschrieben: Z 1U dass euch nıemand betrı:ege
ure menschlıche W eisheit und nıchtige Betrüge nach en
Satzungen der Menschen, nach den Elementen der W-elt, nd
nıcht Fürnach Chrısto. überschickten Rothfischer erstatte ıch Euer
verbindlichsten Dank. Viele 18r Mitgesellen haben mich ersuchet, selben
durchzulesen (S1G1) darum 1abe ıch ıhn auch indessen 11112 Kloster gyslassen, miıt

4annn iıch elNen AalcHoffnung, denselben nächstens wıeder bekommen
nachfolgenden Theil, der noch weıt AT S solle, erhalten : werde 1C.
mich lafür desto mehr verbunden ZU erkennen. Doch besorge iech Tar
nıcht, durch Sec1116€6 Lästerschriften verkehret VAN! werden. eynebens stelle ıch es

als 61116 YeWI1SSEC W ahrheit VOr, dass 611l vortrefflicher Mann, als
Rothhischer _ 1st,, NeTr wıder den Stachel 1nNnes (+ewlissens schreiben und
handeln K{} Ich bedauere ber Herzen, dass dieser Proselyt 1ach em ?Ausspruche St. Pauls ad Hebr 4, U, ei die (inade Se1ıner Bekehrung
kaum verlangen werde &e (Jb 1C. 11UNMN hierinn falls ZAL WENLS, der Z vıel
geschrieben habe, überlasse 16 anderen /Ä beurtheilen Eu Ehrw iragen
Ihre Beyhülfe ZAU INE11NEMM Werke günstig An ; und 1C. hın darüber höchstens
erfreuet, habe auch Arn ottsched schon bekannt gemachet. Sie tragen
mich aber dıeser Beytrag bestehen olle? In Zusammenschreibung Ver-
schiedener Redensarten S () AUS ächten Scrıbenten, sonderlich ALULS Gottschedi chen
Schriıften g62096N sSind ff ID Arbeiıt ne Arbeıt übernehmen 1L  T ımen
auf sich ode1ı übeı STl nehmen &e > - 88! Arbeıt kehren, machen
WAageN, wenden Ae Sıch 116l Arbeit ergeben, unterwınden unterziehen ınen

Arbeiıt anführen. AMSDONEN, ALWEISECEN anhalten treıben, antreıben, stellen
ziehen, tauglıch erkennen. Kınen 111 Arbeiıt verwickeln, schicken, treıben. ‚PE
ıne Arbeit bewerkstelligen, vollführen, verrichten, vollenden, AU Enıde richten,
bringen, führen, legen, ınen 811161 Arbeit entlassen, 19s machen, abthun, be-
freien, ledig sprechen. Eıner Arbeit überdrüssig werden, sıch entzıehen, entschütten,
105 O KONNIiE Nan ıuch. miıt eiNnem Zeitwort verfahren. sterbe
An das Ende 181 age kommen, 111 me  e Ewigkeit gehen, fahren, versefze i
werden. Seinen Geist aufgeben,; dieses Zeitliche verlassen, SCHNEN, ‚—  D Ewigke
durch8G1NenNn ; Tod antreten, der Welt wandern, en Weg  5 alles Fleische:
gehen, diesem Leben gufte Nacht gyeben, S Lehbensende erlangen, AuUuU*s dieser
Zeıitlichkeit. yehen, Mit Tode abgehen, das Lieben endigen, beschlıessen, aufgeben.
Die Wallfahrt 111 dıe IL wigkeit antrefien, Aurch unvermuthetes eben SeC1INeE
Freunde hohe rauel seizen, dıe Trennung 161 Seele Omn dem Körpeı ZUL-
stehen Von em sıch rechen lassen &e Kännen ZU solcher
Arbeıt noch nehr iındeı IT1 Ihrem Stifte 11 We6E1 ben werden 1€6
FW 155 e1Ne ungemMEINE Freude machen, sich selbst das Loh ıhrer Bemühung
Ver6WıgeN, und nach (xottscheds Verheissung, lie Vorsetzung Ihres amens
davontragen. Alles soll ohne eiNes jeden Beschwerde gyeschehen damit keiner,
171 besondre durch emde Diıenste A  ıAn 176 Arbeit eLwa gehemmet
werde. Felix Bader, Buchhändler aus Regenspurg ıund Wien, ll den Verlag
VO UNsSer. geistlichen Tractatlein yEerNe übernehmen, doch mnıt dem Bedinge
dass ıhm ZUVOL die Uebersetzung des ersten Theiles zukömwme, damit
durch rechte Kenner könne prüfen lassen, und sehen, ob O1 hieraus 3881

hinlänglichen GewinpDp 1  ehen  q möge., sollen keinen Anstand nehmen
dieser Vebersetzung Werke ZU gehen, und 1r selbe u übersenden.
werde sodann as Uebrige besorgen,und mıiıt, dem Verleger ausmach
s ıuicht bald Zeit, Zı schliessen ? Allein 1C. bend. das
antworten, und 111 Briefe e1ınen lautern Mischm e  ö N
Faucher raetaft de l’action de 1’Orateur habe 1C. ıN Wiıe 1r. ends erfragen
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können ; sende aber ansfatt (ddessen A U ineınem Bücherschranke Petrı ranecı.
Specımen eloquentıae exter10rIis, darın vieleicht jene Regeln für einen
Redner inden werden, wvelche S1e verlangen. Das Schreıben, iıch on Annen
empfangen, und ıin unserm Briefwechsel die erste Reihe führt, nach dero
Begehren 1er beigeleget. Nein! W arım sol1l iıch jenes, Hrn. (+ottsched
gerichtet ist, vorher ZÄA1 lesen bekommen ? Ich bın Ja ohnedem ONn Ihrer Au  Z

bündıgen Schreibart, die auch Hr V< Scheyb und Weiıiskern hren mır ZU-

geschickten Briefen neuli:ch höchstens bewundert haben, gyänzlıch überzeuget.
Jener würde chs meınes Erachtens gefallen Jassen, 61 on 881
Dankschreiben WDEl seınes Eersien BPandes der französıschen hıstoire erhielte ;
dieser 4ber hıttet; sichs AUS, dıe (ottschedischen Briıefe sorgfältig U bewahren,
amı S1e nıcht 1ın jedermanns Augen fallen, sonderlıch jene, worımnnen gyeheımere
Ausdrückungen vorkommen. Ziur nächst bevorstehenden Priesterweihe statfe 1C
190008 Voraus meınen ergebensten Glückwunsch ab; hıtte anbey auch meıner ın
der ersten Messe zZU gedenken. Noch e1nes. Ist VAHN Cremsmünster nıcht auch
wıe hısweilen Melk gebräuchlich, das: dıe Herren Primitianten eıne weıtere
Reiıise auf zwo oder drey W ochen anstellen dörten ? Sodann könnten der
Frau Mutter as Geleıte nach Wien geben, und VO  — dannen einen Sprung nach
raiskirchen M Dass doch der Himmel dieses füge ! Usste 1C ıIn was
für einem Haus ero Tau Multter wohnhaft S s () würde er MI1r ein
besonderes Vergnügen SeynN, derselben neın Compliment (A machen. Alles, WAas

ın unserem ofe A W ijen für mich €  ıbg  F  eleget wird, bekomme iıch richtig.: und
dasjenige, W AS ach Cremsmünster schıcken ist, kannn der Flossmann

Ich kannn betheuren, dass 16 ımmeralldort bey em Thorsteher 9  olen

beharren werde

Traiskirchen den September,
Ich WEeIS nıicht, naben meill etztes Schreiben VOI 6 August. er-

halten oder nıcht? Ich wünsche das erstere, uınd hefürchte das andere. Denn
MAhe Unsicherheit der Posten VO hıe ach Wiıen ist nır sattsam bewnust.
Meıne utter hat ONn Briefen, dıe iıch In kurzer Zeit Al abgelassen, nur
den etzten empfangen. Fıs SCY u  9 wıe ihm wolle kann ich dıe Antwort
VOI Eur. ET dıesmal nıcht erwarten. Es geht einer meıner Mıitbrüder ach
Wien, liem ich diıeses‘ nıtgebe. Iır hält sıch bıs /A KEnde dieses Monats
1M eremsmünsterischen Hause allda. auf. Könnte GEr doch das Glück haben,

ıst,K selbst. /AN sprechen. einer [020| meinen Liebsten, mıiıt em ıch
vollkommen verstanden bin. Hiermit 12 iıch das Vergnügen, Eu. Hochw AU

meıner Primitz freundlichst einzuladen, die auf den Oetober festgesetzet ist
Hernach werden S  16 mır erlauben, dass 1C. Zı dero ht erfreulıiıchen
Namenstage meıiınen Glücekwunsch schon heute vorläufig ablegen darf. ıdrıgen-
falls könnte es leicht geschehen, dass meın Glückwunschschreiben mıiıt dem
hinkenden Boten an  me. Denn kann ]Ja Eu I} nıcht unbewust SCYMl, WwW1e  n
sehr Mal kurz VOT der Primitz nıt Einladung der Gäste, mıit, Abfertigung der
Gegenantworten, mıft en achttägıgen Kxercitien, und ferner beschäftiget, Ja
überhäufet ıst Ich stelle demnach Eur. ıt ero gütigen Krlaubniss, meıiınen
aufrichtigen Glückwunsch heute dar, und wünsche denenselhben nıt einem
Worte alles dasjenige &: W AaS immer fähilg Ü dero Vergnügen vollkommen

befördern. iIch schreıbe zugle1ıc. an Hrn. Johann au Kraus Wıen,
mıft emselben ne Bekanntschaft aufzurichten. Mıt den Buchhändlern ı88  S

Nachbarschaft ıst. nıchts ZU un W enn 190528  - e1in wenıg e1n fremdes uch on
ıhnen verlanget: S: ist e8 denenselhben schon unbekannt.. Ich habe von Kraus
das Werkchen des Faucher ‚begehret; datern nıcht schon irgendwo
hestellet haben. Es schadet abgr nicht, wenn iıchs g\10h doppelt bekäme, V O11
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des Kanzler Mosheim!) h KReden habe ıch .dıe Auflage nd en Preis AU
WI1ISSEIN verlanget. Gewiss, dıe Auszüge, die (zottsched 112 SCcC1INeT KRede-
kunst davon gıebt, sınd quserlesen. Ich hätte Lust, das TANZO Werk kaufen.
Was darınn Ilutherisch ist, das lasse iıch lutherisch Sevyn  e dıe trefflichen Sıtten-
lehren aber dıe ohnediess auf unNnseTrelnn Kanzeln sehr eltsam sınd vollte ich
111r ZU Nutze machen Wiıe gyefällt InNeE11N Meynung A lleın ch schliesse,

aufs nachdrücklichste (+önnen Ss1e 1111 fernerund empfehle miıch Kur
Dero angenehmste Freundschaft. Ich wer Gelegenheit suchen, Aalc nach Wien
1Ln Traiskirchen ZUL kommen. Indessen 1abe ıch die Ehre 111 aller Hochachtung
und Aufrichtigkeit /AN verharren.

remsmünster den( Septembeı N  I  D—>

Jenes VO y ugust habe iıch en Uten darauft richtig erhalten, und die
Antwort hıerüber en Aten dieses Mondes selbst. nach W ıen gebracht, ich

Zweiftels-alsogleıich nach einem Absteigen dem Hın Schirmann überschicket.
irey wiıird dieselbe nebhst Ee1INEIN Büchlei ZU Ihren Händen bereıts yekommen
SCYyNM, odeı Sie werden eEs durch e11neN Flossmann nächstens überkommen AX
die Ehre, S S1e [)11 .  9 bey Ihreı künftigen Primitz erscheinen bın ich
Ihnen höchstens verbunden nıcht, ınder wegen Ihres aufrichtigen Glückwunsches
zZU e1nNeln Namenstage W äre emsmünste! VOIN hıer nahe, als Wien ıST

würde es IN1ITL Z besonderm Vergnügen gereichen WEeNnnN 1INeE1Ne® TETINSEC
Person Feyerlichkeit eywohnen könnunte E nd SZahz wohl daran da
Sıe sich dıe Reden des Kanzlers Mosheim bestreben Sıe nd Z W.
1iemal u esıchte gekommen doch rag ich 384815 sonderbare Hochachtung

diesen vortrefflichen Mann, dem N  ottsched hın und wıeder 15 -
nehmende Lobsprüche sSec1iNel DPeredsamk  eıt beygeleget hat thun auch
recht dass S1e oleich O16l Neissigen Imme das s{l Honig us desselben
Schritten Saug’en das Intherische 1ıft abeı en Spinnen überlassen wollen
Den ®ten dıeses YCNOSS ich das vollkommene Vergnügen, den Hrn on Scheyb
und Weiskern 111 SecTI7611 Pfarrhote ZUTr Mittagszeit Z bedıenen, un sodann

Spatzierfahrt nach unser Schlosse Leestorf ZU machen. * Wir wäaren mıiıt-
einander rechtschaffen ohl! auf, und gyedachten Eur Ehrw. miıt Ruhme. Ich
werde öftersdie KEhre haben, diese neıne Gönner allhiıer sehen. E sınd
gleichfalls entschlossen, bald nach raiskirchen Z kommen. Gewiss, Sıe
süssen mıit diesem orhaben me1inen sogenäannten rohitscher Sauerbrunn,
den iıch q Is Herbsteur brauche Fünf YFYlaschen in iıch Jeeren, und
Wäar täglich frühe sı1ıeben Seidel aussuufen. W ären S16 Malvasier: iıch wollte

Miıt Ihremdavon e1Nle F'lasche biıs Z.11 iIhrer Ankunft daher DErNe autbehalten.
Liebling A Wıen werde ich vielleicht ı111 eingehender OC Bekanntschaft
machen,. nd 1C können versichert SCYNM, dass iıch S  ets beharre

rauiskirchen en Herbstmond 173539%

Liassen Sie sich nıcht Wunder nehmen, dass ıch Herbstmond
schreibe. (+ottsched ıll S haben, nach Bestimmung Kaiser Karls des Grossen.

VO Neuesten.4tes St
Ich bın Kur. Hochw. dıe Antwort uf ‚y Schreiben schuldig, Hı

ıll iıch beyde auf einmal beantworten. Im erstiten On 3 Sept erk v

ach der Länge und Breite Ihr Vergnügen, dessen O  1€e€ iıtz
Vollkommenheit SENIOSSCH S1e STrregen ALT durch S ebhaftfte Be

Ueber Mosheim, Se1 Bedeutung für dıe Univer gen Se11le

Beziehungen /AÄ Gottsched vgl Danzel e1lte



beinahe das Zähnewässern, und dazu eın unruhiges’ Verlangen, ehben dergleichenGlück dereinst Z 1aben. Zuvörderst beneıde ıch den vertiraufen Um-
gzans mıiıt den ZAWEYCN G(Gelehrten ın Wien, dıe 1C ! sehr u kennen wünsche ;
doch aber hıs auf eıne Reise nach Wıen 11NUS5 dahin gestellet SCYV. Jassen,
hie vermuthlich vOr einem oder AWEYECN Jahren nıicht VOL sıch gehen wıird.
(das, mı1r IB OJl dem hıstor’schen Werkchen Vallemonts erinneren,
kannn ıch Ihnen In Verirauen antworten, dass bey meınem Mitbruder bloss
eın Müchtiger Gedanke v sich 2801 diıe Verdeutschung desselben machen.
Es cheınt mır wahrhaftig 1n deutscher Schreibart noch nıcht. so stark AU S'  9als ZU einer gyeschickten Vebersetzung eritordert wird. esser also, WEeNn 0S
unterbleıiht. Der Auszug AUS (+ottscheds Schreiben 2R8l Scheyb ıst
Eur. H ZUIMN unternommenen Werke sehr vortheilhaft. (xottsched ıst nämlich

Freude halb Se1l sıch, dass den Entschluss gyefasset, eın deutsches
Wörterbuch ZAU schreiben. Was den Beytrag betrifft, dazu iıch mıch neulıich Al
erbothen:: werde ıch nach dero Anwelsung, mancherley Redensarten den
gottsched. Schriften Heissig zusammenschreıben. Wiıe aber, WEeNnNn ch ıcht 1e|
HEUEC zusammenbrächte? Die allermeiıste deren, dıe ich noch sammeln Kann,
werden Ja SCcChOonNn In Steinbachs oder F'rischens W örterhbüchern stehen, und [10381
Ihnen ausgeschrieben werden ? Wa INOYNECN Aus meılınen Mıtbrüdern
werde ich kaum eınen Z dieser Arbeit anwerben können. »IS tzt WEe1sSS ıch
keinen, cder Sers (x(eschmackes wäare. Ich bın sehr froh, dass mır H eınen
Verleger VO der Vebersetzung des geıistlichen Tractatlein ausfindig gemacht.Der vorgeschlagene Beding ist schr bıllıg, und wird mM1r vieleicht auch nıcht
viel nachtheilig e Denn WAaS den Inhalt des Werkchens helangt : S darf
sıch derselbe neines Erachtens wohl eıNe oufe Aufnahme versprechen. Der Ver-
fasser davon ist AUS der Congregation St. Maur, welcher 2881 sonderlich%äi ın geistlichen Werken unzählige schöne Stücke verdanken hat, und gıebt
eben dadurch seiner Geburt ein Ansehen. kömmt 1Iso darauf an, das
(ler (Grundtext seınen erth ın de: Uebersetzung behalte. Ich lege Eur. die
Verdeutschung des Tıtelhlattes und der dreyen Registern, SA Ende jedes Bandes
Dey, damit dieselben mı1t R:  ero (+utachten dem künftigen Verleger könne vorläufig
gewl1esen werden. Das ıst, dabey 11l merken, dass das 6 (Wel'l{(.'heu nıchts

Und dieses,enthält, welches einem (Q)rden inehr als dem andern eiıgen wäre.
dünkt mich, kann Z allgemeiner Aufnahme desselben YEWISS 1e1 beytragen.
Nun werde iıch damit 7i Werke gyehen, und bald Ahe Vorrede des eraus-
gebers übersetzt schicken, lamıiıt s H einen noch bessern Begriff Vo dem
ganzen Innhalte bekommen mögen. Des Peter Franeius Specımen SIN6  &s na ich
richtig erhalten Ich werde 6S indessen lesen, hıs aır K des Faucheur oft
belobtes Tractatlein verden verschaffet haben. <oste, eEs wolle : iıch mMUuSSs
es haben SA Leipzig ıst, YEeW1ISS noch zZU bekommen. Wie wäre ©

der H Scheyb, selbes miıt Gelegenheit On Gottscheden verlangeten ?
Kr könnte siıcherlich verschaffen. AN diesen kann ich noch uicht schreiben :

WT aber nicht mehr lange damıiıt anstehen. Der Einschluss gehört a  AI
H Scheyb. können verantiworfen, WEeNN mM1r Kühnheit
gyerechnet wird,. hne dero KEınrathen würde ich mich nıımmermehr unterstanden
haben, diesen grossen Kenner uUuNserer Sprache, mıiıt meınen nıchtigen Zieilen
unter die Augen ZuUu retien Allein H nd schon VO' der Güte gyewesen,mich bey demselben bekannt zu machen. Ich ll M1r daher ero (inade u

Nutze machen, und eiıne rechte Bekanntschaft mıt ihm aufriıchten Weıskern
soll MIr jene Klugheit 11 Bewahrung der gyottschedischen Briefe ZUtrauen,
qMhe O1 ın d1esen Umständen billie VONN mMLr fordern kann. F den gethanenGlückwunsch ZUT priesterlichen Ehre erst.  ıtte ıch ergebensten Dan ab
S ıst. 1110111 wirklich alles vorbey. Ich hatte das Vergnügen, ne einigen
meılıner Freunde, 4uch meine Mutter, Schwester und Bruder hbei meıner Primitz
gegenwärtig Z haben. Der letzte davon bleibt bey unNns hier, und WL seine

tudien antangen. Meine Mutter ist nıt. ihrer Tochter neulich wıeder nach
Wien abgegangen und wird ‘sich. bıs Georg! allda a11fhgite11 ; alsdann abgr mi1ıt
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Sack uıund Pack nach W els heraufziehen, ihre übrıge Lebenstäge daselbst A

zubringen. S1e ıat 111 Vels sehr viele Bekannte und Al yYreunde; zudem ın
ıch 3LT drıitthalb Stunden O iıhr entfernet, und W2S das meıste, S() h  1t S16
ılldort 1e| wohlfeiler A leben als 1n W ıen Ich habe nıt, vielem Vergnügen
vonn ıhı VeErNOINIMNECN, dass ılıı dıe Ehre e1INESs Besuches STW en haben
Wenn ich nıcht schon LL ero Briefen 3  288 miıch die handgreiflichsten Proben
Ihreı (+nade nd Neigung A 11111 TS6Z0YCN hätte S () würde S16 mich auts neue
davon versichert haben haben mich auch @11 Abbildung
kennen lernen Ich INn vollkommen getroffen 4AUSSE dass INGINleE Farhe nicht

s () lebhaft 181 als 11 da 1C V em Maleı ass Meine M ut 151
de1ı S16 doch S:SX unglücklıch und kann keine Pensıon oöom ofe erhalten

seh1 benöthiget 16 1ST Wittwe, ıe ohnediess nırgends nvesehen
sınd und zudem S16 die Sache anch auicht recht anzugreifen Könnten hı

nıcht, Eeiwa nı1 e1NnNeEM gyuten Rathe 88l dıe dund gehen? 1aben SIie cdie
(züte und berathschlagen S1e h unbeschwert mı17 Ihren Freunden 111 W ıc  T
WIC dıe Sache anzaschicken Wal®e. Ich habe derselben: schon geschrieben, dass

11 ihrem Unter-Sie ID alles dasjenige vertraulich eröffne, W ALS iıhr bısher
nehmen hınderlich SCW ist, Vieleicht kommen E bald selbst nach
Wiıen ; nd sodann könnten Sie mich wuhl unendliech verbinden, dafern98
dieselbe besucheten und sıch dieser Sache wWwWeTEN mıiıt ıhr unterredeten Könnte
ıch mıf Bittschreiben 2801 jemand bey ofe etLwas beytragen : W
ıch schon bereıt ; gesetzt auch; dass Al e111e611 deı erstien Ministern N.  AYe Ich
befehle Kur (1eses Geschäift doch 1Ur insoweıif qals hne ero Peschwerde
geschen xann Kraus antworftiet INı ıcht uf NEelINn Schreiben Sept
Eı 1aft, esS doch mMme1lnem Mitbrude:ı nstantın en nıcht mehı werden
angetroffen haben, mündhech versprochen, nı ch 1N€I1I Antwort ZA1 beehren,
und indessen nachzusuchen, ob des aucheur Tractatlein und des Mosheım
heilige‘ Keden nicht unfel SeCcINeEN Büchern befindlich Waäale Vieleicht haben

Wenn ©] xE H dereinst, Gelegenheit, ihm O1NeI Messnerstich anzubringen
abeı Sschun zusammenyepacket. lıiegen ıätte Sl dörfte e6s Hrn
Scehirmann 111 tie Rossau schiceken Es wırd 11N Melkerhofe O Schachtel mı?
Düchern abgeleget worden S ie ıch Eun nı Danke zurückstelle Ich
habe nıch etwelche bey 1 die iıch mıf der el nachfolgen lassen werde.
Noch eiwas fällt. bey. Ich habe ıtzt, dıe Zusammenhaltung der h1  S  <  toıre de
L’academıe rojale, nd ihrer Uebersetzung . vorzunehmen angefangen, mıch

Verdeutschen desto geschickter A machen. Dabey waıll ıch zugleich cdie
ZRedensarten, die 111 der gottschedischen VUebersetzung vorkommen, Enr

(zute herausschreiben. Wie aber soll dieses geschehen, damıt ich vö'lig nach
dero Geschmacke arbeıte Ich iNU: 6S bekennen, dass ıch dero Meynung
hıerinnfallis und die neulich gegebene Anwersung? dazu ıcht deutlich be-
greife., soll ıch jede vorkommende deutsche Redensart herausschreıben ;
vesetzt, auch ö  ASSs dieselbe ohnediess schon TEINON. Ware Soll iıch auch
deutlichere Erklärung ın deutscher Sprache eyfügen? der anl] iıch etwa Q dl
das Blatt und das uch z  AI Runde bemerken, WO die 1e€1 AUSTFENOMMMNENE
Redensart ZU iınden st? Ich legye 6& 111 Muster InNne1Ne bisherigen Arbeıt bey,
welches eın Auszux AUS der Vorrede Gottscheds ZAUUID erstien Bande deı iiber-
seizten königlichen Akademie 15{1 Hieı können KEun ersehen, ob ıch rvecht
daran bın, odeı aicht ob ich /A WEeENIS der el herausgezogen habe.

H dıe orrede selbst lesen, und 111eDieses wird sıch ZOLTeN,
Auszüge dagegen halten werden. Erwähnten Band können 1e „weifelsohne 111

Wien irgendwo bekommen. ch bıtte ber SANZ brünstigst, E H wollen mı hrecht aufrichtig belehren. Zeigen Sie I11LLT AUS eben der Vorrede, Wäas ich
gangenN ; ich überflüssig ausgeschrieben habe Ich verlange Ja&völl

L.hIhrer Neigung ZU ıun erwarfte CcINe6 baldıge Antwort, dam
Arbeıt ZU Dero Dienste fterner fortsetzen zönne. Ks darf Kur un

nehmen, dass ch nNneıne Handschrift 0000000538 verschlimmert es wirdINı auch
nntedie Zeıt IMMET WONITEN, aqals dass ıch recnt langsam schreıb Genug
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WEe111) jesen können Zum Beschlusse empfehle ich inıch ın die alte
Wohlgyewogenheit ınd versichere, dass ıch jebenslang beharren werde.

(‘'yemsmiüiinsteı den Oet 14152

Hie: sende ıch Euı dıe Varrede yeistlıchen l’ractatchens,
ich selbes dAleser Tage, ibersetzet habe Nenn hıe und da eiwas menschilches

untergelaufen SE S halten * INeE1UEN erstien Arbeıt ZU ute Wer O5

niemals schlecht, inachen ıll sag‘ Gottsched ı1111 Capıtel OIl en Uebersetzungen)
wird auch nıemals gur machen ernen Nachdem ch das TDANZC Werkchen
werde Au 4Nn vebracht. haben werde ich erst es recht auspitzen und 2AuUuS -

schleıten ‚Je weıftfel iıch I5 VUebersetzen kommen werde desto mehr werden INır

die kleinen Versehen 111 dıe ugen fallen dAie ich eiwa 1111 eErstien IMNas egangen
ı1aben Ist Eur. 116111 Bıjef Oecet nebst em ganzZen Eıinschlusse A

Ich hbeschwöre 4bermal V1 helfenHanden gekommen ? Sonde!: Z weıfel
1e z.11 des aucheurs Anweısung Leibesbewegung ec1Nes Hedner: Des
Francıus Werkchen 1sSt. auch nıcht übel en lese es indessen Her I} Krausen
sende ich hıer das zwevie Schreiben Ich wı 6> abeı Kıur beylegen
haben Sıie Anlass, 208l denselben auch memetwegex /n schreıben Was IN USS doch
dıe Ursache Stillschweigens seyn ? Ich habe ıhm m1 qausnehmender Höf-

Es wırd sich schon Ich Eerwartie OIl Kurlıchkeit zugeschrieben A  Hn
e111 Antwolnl tschreiben und verharre

Cremsmünster den s Oet 1752

Ihren Briet (0381 Oet habe ıch NT, en 2”Yten vormiıttags erhalten, nd
bin darauf gleich nachmittag nach Wıen gereıset, WwWELrEN JEeNES Geschäftftes,
Sie i8 80 D anempfohlen haben, mich miıt Dero 8 M Mutter gründlıch A besprechen.
Ich natte aber das Glück nicht, dieselbe anzutreiten : indem S16 sıch, W - 16 I1T

esagt wurde,.. schon ber acht Tage bei ihren Bekannten A Nusdort ‚aufhielt.
Was Z thun ? ch sodann ZU11} Hrn. V. Scheyb, und übergab ıhm
hren Einschluss. den 6r zweifelsohne wırd beantwortet haben Sein Rath, Ihrer
Frau Multteı Zl Jährlichen Pens1iun verhülflich /Ax S  9 TI1CHT dahın
W ohlehrw sollen auf ıhren Namen wohl eindringende Bittschritt ahbfassen

diese zuschicken damıt S16 d1eselbe aboveschrieben deı Kaiıserın selbst,u„vd hı
behändıge Anbey sollen Sie zugleich ON1LCNES Anbefehlungsschreiben Al

den geheımen kaiser] secre Z} Hrn Koch ‚ellen und ıhm solches durch
Ihre Wr utter übergeben Jassen, auf dass d1ıeses Geschäfft desto 1achdrücklıicher
werde: In der obıgen Bıtt- und dıeser Anbefehlungsschrift mussen dıe ämmtlichen
Verdienste des verstorbenen Hrn VAters, unfer welchem khkegımente, WO un«d W16

Die ıtulatur ZnlJange er 111 kaiıs Diensten gestanden eic angeführt erden
Hrn Koch erwarfte Wıen stündlıch Wenn LG dieselbe überkomme,
werde ich Ihnen ohne Verzug miıttheıiulen. Heute empfange ıch 4ufs
Ihnen I1 Schreiben Ol 28 Qet Die übersetzte Vorrede deucht 1} sehr wohl
gerathen u ıe iıch Üufs eheste 1SEGETI1 NnNnern H Scheyb und W eiskern
ZUTF Prüfung überantworten werde Dem Kraus wird h} ZWEYLES Schreiben
viele cht MOS ukommen, dem ch AW Al neulich, da ich 111 W ien EWESCH,
se1l Saumseligkeit 11nfel d1e Nase gerieben 1abe 5 sehl jelı bisher besorget
Faucheurs Anweısung et. irgendswo aunfzutreiben: 110 haft b gelungen,
diese: erfragen. Felıx Bader, Buchhändler 111 Wien wırd 68 Leipzıg VEl -

schreiben. Diesem 12 ich indessen den Innhalt des geist], Tractatleins durch
Sec1 Bedienten nuch Kegenspurg überschicken lassen, damıt er zum OYAaus
ehen könne, W AS für 6111 Werkchen 61° VAR erlegen habe Gottsched hat 1017 dieser

age Tül men Hundertmallıeberkatholısch als eınmal Iuth EPLSCH
welches C 11 S  16171 Briıefe 208l Scheyb katholıs he Brocken nennet
den andern Theil des Rothüschers zugesendet 1N anders Bisschen 1ST.
98 } W V O11 (x+ottscheden beygeleget worden, weiliches hel H Schirmann

bzuholen IST
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ist S wahr, dass Placidus Ol ‚ (wıe Gottschedschreibt)).
neulich 330 Proselyt geworden 7 Ich hätte noch 1el ZU beantworten:! doch es
wırd 1940558 Aressmal dıe Zeıt A kurz Mıthin empfehle iıch mich, und verharre

Traiskirchen den W indmondes, 5  C

111 komme ch 388 Puncte, die iıch beantworten schuldıg 1ın
geben Ihre Neigung,, Arbeıt Beysteueı machen, NnNnNneN-

klar erkennen Wohl! D  ımmlen Sie demnach doch bey Ihren Nebenstunden,
alle und jede Kedensarten, dıe 111 (GGottscheds Dicht und Hedekunst auch
IB81 e1lNen gesammelten Reden hiıer und da vorkommen dA1e übrigen andern
feinen Schi ıften wıll ıch he1 ausziehen Verlanven Sie ZU WISSCH, W 16 1C. es
anstelle ? Hıer sehen 516e CIN19C Muster beyliegenden Oecetavblättchen Eın
Jegliche) Buchstabe soll C150  Pl Fächlein haben; damıt die Arbeit I3  =|

18T. eben auch nicht nO  thig, ZA1 hbemerken, woher dieviel rıchtiger werde
Redensarten veZz0gen sind und denen, CINMTFENNASSCH dunkel scheinen,
onderlich den Sprüchwörtern, kannn deutlıchere Erklärung beyfügen

ihe Hedensarten S ıch neulich bey dem Zeıtworte sterben angeführet habe,
11 A iıhrem GISCIHEN rte angebracht werden. AA en Weg alles
Fleıs ches gehen, kömmt Mn W orte Fleisch l NV.:

Können W keinen A4AU en Mıtbrüdern fremder Arbeıiıt anwerben:
»10 sollen S16 och, W IC ıch wünsche, wenıgsiens füı ch selbst, ut ortho-
graphische Schreibart bedacht AAIP

Die Schaächtel mıt, 1j1nelnen Büchern hat, autf der Hauptmaut Wiıen über
Jler Wochen en Arrest gehalten ; 1110111 ist, S16 endlich davon efreyet, wıeder
zurückgekommen Mosheims Heden dörtten e11 unglücklicheres Schicksal Z

hbefürchten haben, W,  280881 S16 qauf Wiıen kämen, d dıe kritischen Aufseher eiwas
SC  ärfeı darein gehen Es W,  ATIOC 4180 rvathsamer das:  S S16 beı Lın gebracht.
wiürden Meın! W AaTruln bestreben s 16 sıch seh\1 [3838 Faucheurs Anweisung ZAUT
Lieibeshbew ıLO Reidne!1ı Eın gelstlichen Redner hat, | E mehr anıf en
gelistliıchen Nutzen e1nel Zuhörer, 4S anuf den eiteln Dunst e1101€61 geschickten

sehen ? (GHeich 1fZT,Leibesstellung Z D  1 ich dieses schreiıbe, werde ch
mesigen gyuten Freunden aunf Pıketspiel herausgefordert : miıthın s ich
schhessen und verharre

raiskirchen den NOv 1752

w}  O i.bel ıch damıiıt zufrieden 1n dass 1Nel ersteres UJet KEur
Hochw < Spat. eingelaufen 18  — eben O sehr vergnuget mich ur gyutigste
Sorgfalt, 111 de1 Ihnen an befohlenen Angelegenheit verhülflich SEyYN

DochDen gyuten Rath des Scheyb wollen au vollziehen
4hbel inde 1C nöthig, demselben INE11 6 verfertigte Bittschrıift. dıe Kalserinn
erst. einzusenden, auf dass Or nach (Jutachten damit verfahre verbessere, WOD
lasse, zusetze, ändere, WI®e c ıhm 111 QAienlıchsten ZUL SCYH bedünken wird Ich
habe jneıne Lebetage, zeiıne dergleichen Bittschrift verfertiret oder auch gelesen
Wie leicht könnte E& gyeschehen dass 1C. mich wıder den sogenanntfen stylum
UT hbey ote verstiesse ?

Deı wackere Mann haft, den dieses ausnehmende: Höflichkeit
geantworftet. Es reuet, mıch rechtschaffen, dass ıch € F’reundschaft. er-
worben habe Meıne Gegenantwort An dense: ben, ammt, Beyschlusse 4A11
(Jottscheden ıst. eben aut em Wege;: und 61° wird selbe ehestens durch H
Schirmann empfangen. Ich 15 S Behausung nıcht darum habe 1C. veordnet

Jenndass /e1N Briıef 2001 denselben 11n Melkerhote abgeleget werde.
höre. 1ST. ] daselbst sehr wohl bekannt. Sollte ich aber nıcht wohl thur
belıeben INırs

Und W ist das? Gottsched hat Eu1r H etiwas 11 I] t?
Ich I8 beglerig, selbes bald zu erhalten. Was (das falsche xer  x un In
]) Placıdus etrifft xs(} habe iıch schon Scheyb ZAU else, davon
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gyesch‘l ıeben W ı1 haben nıcht 110 gelacht, 3  3  als unläneost demselben e 1l

Zeitungsblatt in UNSEeTEIN Speissaale vorgelesen welches d1ese Nachricht qals
fälschlich ausgesprenget wiederruftt. Doch W äar iıch begierig dıie Quelle dieser
Lüge AU erforschen. Es ist schade, dass sıich Gottsched solchen Bärn A12-

bınden Aassen.
E  H V ON Prüfunege  s iüibersetz ien Vorı ede dıe111}

durch Scherh und Weiskern geschehen so]] en denn diese die Y  e  chrift
111 Handen, dagegen S16 Arbeıt halten können? Es wırd mich treuen, die
Beurtheilung davon ZU vernehmen; x 16 1Nan Tür mich unsfig SCYM odeı nıcht

W ennn ich einmal nır Gottscheden 1111 Briefwechsel stehe : S  I< ıch
mich nicht mehr, den Faucheur, der SONST irgend 380 anderes Buch ZU erfragen.

Derselbe d 88l CeWISS alle, die 1C. verlange, verschaffen können; zumal da
es mehrentheils solche 5 werden, die 111 SsSCcC1IiNENLN s Werken anzieht,
und die 6r fulg'lich entweder selbst besitzet, oder doch ZU finden -

sind INATr noch verschiıedenes, V OI1 1NEeE111€61] een letzten Briefen,
ZU beantworten schuldig. Ich erwarte solches nıt nächsten. Indessen ber
empfehle ich nıch 111 ero fernere Huld, und beharre lebenslang

-
Cremsmünster en 16 Wındmondes 1752

Wann sıind denn cdıie Monate umgetaufet worden ? Ich 1ahe noch
chts davon gyelesen.

Ich habe mıf ine1Ner NiIiwOor uf dero etztes Schreiben W ınd-
mor13153s lange gezaudert, hıs endlich die VUeberschrift Al Hrn Koch
Zzu Handen gyekommen. A  S autet em Hochgebohrnen Herrn lgnatius

reyherrn Koch, Sr Röm. Kais A Hungarn und Böheim königl. Majest.
wirk! Hofrath und geheimer Cabinets-Seeretär EtCc eic Meinem gnädigen Herrn
Herr Dass die Bittschrift ul dıe Kaiserinn dem Hrın; Vr Scheyb übergeben
werde, ist billig ınd recht: denn ist 117 Stande, dieselbe wohl einzurichten.
Ich ha ılım davon schon vorläufige Nachricht gyegeben, ıhm auch zugleich dıe
übersetzte Vorrede eingesendet, darüber Gutachten mit nächsten ausfallen
wird Es ıst. gleichermassen wohl gethan Aagss 4 lle Oriefe 2001 ihn 117 Melkerhofe

ıhmabgeleget WE den zumal (1ese ohne 380  16 Kosten daraus richtie
zukommen

Das falsche Gerüchte 1038 Ihrem Placıdus reuet mich S() 1e1
mehr, J6 WCNISEX ich demselben, da e* vorgelesen wurde, e1]lNell Glauben
habe beymessen können. Gottsched, yJaube ich, wird ch dessen vom Herzen
schämen. ein unsch geht dahin, dass W alles, sSIe verlangen, durch
Gottscheds Besorgung hberkommen. Veberkommen 1e aber efwas VOL ihm : x ()
bıtte 1C  n, ([H! W:  sCcIH Z Jassen.

sind begierig ZU vernehmen, die Monate umgetaufet worden.,
[(038! dem Neuesten 4 s derIch habe Sie  r Ja bereits an das Ate St

nmuthigen Gelehrt ANgEWIESECN., Alldort werden Sie 6S sehen. Haben Sıe
eEs ber nıcht, S! will ch S16 der rdnung nach benennen. Wintermond, Hornung,
Lenzmond, Ostermond, W onnemond, Brachmond, Heumond Aerntemond, Herbst-
mond, W einmond, Windemond, Christmond der W olfsmond. un muüssen Erst
eıfahren, ob Gottsched die andern bısher gewöhnlichen Benamsungen der Monate
11 seinen nachkommenden Schriften gänzlicl weglassen werde.

Gar bald werde ich nach Wıen gehen, und mich nt ero Frau Mutter
WEeESCNH bekannter Anhyolegenheit unterreden. Indessen beharr ıch

Traiskirchen en d  62 Nor 1453

ch 19a ZWEVY Schreiben ON E 1in Handen, dıie ich noch nicht: be-
antworftiet habe Im ersteren 17 verwichenen Monats, welches 1011 aber

LWASsS später, qals das andere VOIN Arg desselben eingelaufen, empfange iıch e1lnNen
deutlıchen Unterricht. W 16 ıch mich 111 Zusammenschreibung deutscher Redens-
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arten ZU verhalten habe Die beygelegten Blättcehen setizen dAie aCc allerer
vollkommen 1115  ’n Licht ac diesen Mustern wiıll 1C. mich ıichten un: dıe drey
gottschedischen Werke ornehmen dıe INAILr me1ine Arbeıt bestimmet
haben So 1e1 iıch 3020018)! Nehenzeıft CWIHNHNENHN kann, 8! ıch dazu Ver-
wenden Von INEINEN Mıiıtbrüdern darf ıch Z W. keine Beıihülfe hoffen ;
doch sıind beı e1Ts ihreı etliche, dıe sıch guten Rechtschreibung
befleissigen.

Mosheims HKeden kann 1C. Ja och Zieit zuwarftfen. Ich wıll! mich
nämlıch bey (zottscheden vorher erkundigen, oh nıcht eiwa andere dergleichen,
Reden 111} Dırucke sSiınd ıe vieleicht noch besser anstünden Verwundern
sich 1U  - aıcht dass ıch mich sehr nach Faucheurs ractat sehne
UJenNnn ch bın TS erstie völlıg überredet ass keine ede 6e11NEIl rechten Eın-
druck bey den Zuhörern machen kann, ihr der usserliche Vortrag
fehlet ; gesetzt dass Aieselbe anch DahlZ unvergleichlich abgefasst wäare
Zweytens aber könnte ETV  huntes Werkchen trefflich dienen, 1C efiwa
einmal Gelegenheit die Jugend ZU theatralischen VUebungen abzurichten.
Keın aänderes Absehen habe ıch nicht abey.

Gottsched 1E durch dıe Vebersendung der lateinıschen ede e1n
sonderbares Merkmal SC1ueTr Neigung ; zumal da me1lınenm Schreiben an ıhn,
amı zuvorgekommen ist. Ich er warıte Nun Antwort 1l demselben : enn

Scheyb wırd ıhm InelnNnen Einschluss wohl schon eingesendet aben, Ist.
nicht efwa e1in Liebhaber der Kechtsgelehrsamkeit ? Ich hätte Paar
jurıistische Abhandlungen, die ıch hm verehren wollte, ich C1116 Ehre
damit einzulegen hoffen Aöärfte Nnseı Sylvester Langhaydeı 181 der Urheber
davon Kr lehrt das öffentliche und das Völkerrecht bey UNS, und 1at dıese
Schriften beı Gelegenheit Oöffentlicheı Dısputationen verfasset, WO ©T1 zugleich
vorgesessen 1ST, Sıe en sonderlich ihrer zierlichen Schreibart WEgeEnN, schon
bey manchen vielen Beyfall gefunden 1a iıch gleichfalls e1nNn
eUueSs kehen bereıt, welches 1) Sebastian Mayrlehner, dermaliger
Pfarrer 111 Viechtwang, geschrieben. Es nennt sıch : Hierarchia Benedietino-
Ececlesjastica 111 5() Romanıs tum ordine, m suh Regula SI Benedieti
Pontifieibus, 1O0V. efl, brevı methodo conciınnata. 17/5%2 Der Verfasser ıst eın
sehr alter Mann, nd die Schreibart darinnen ıst och ziemlich nach dem alten
Geschmacke; sonst ıst. S! übel nıcht. Ich warte auf e1ne gute Gelegenheit,
unmml Gur. einzusenden : denn des Schirmann Flötzer gehen. zZzu
Winterszeit nicht mehr nach W ien Ich wünsche, dass ch schon Z
Wien mıt NE1L1INETr Mutter unterredet. haben. Endlich NUSS iıch hlıe noch e1NenN

Feyertag- nd Neujahrswunsch beyfügen. och ıch ıll nıcht 1e]1 W ortgepräng
machen. Ich wünsche, dass die herzunahenden Weyhnachtstäge bester
Gesundheit zubringen, und das 11606 Jahr mit, vollkommenem Vergnügen Al

fangen INOSCNH arl ıch 1111 /A OT eiwas wünschen A dıeses:
wollen mich uch künftiges Jahr, Dero G(Gewogenheit nd schätzbarsten Zuneigung
erhalten Ich werde allezeıt. benarren

('remsmünster den E Chrıstmondes 1759%

EK geben die nNniwor auf nNeIMNe y Schreiben VONN und
des verwichenen onats: nd WÄATUuIM. nıcht auch autf das drıtte? Vieleicht

liegt es noch bey H Schirmann A Wıen und wartet. auf e1]1nen sıcher: Ueb
bringer desselben el 13 dieses hatte ich die erwünschte Gelegenheit, dasel
miıt dero Frau Mutter abermal VO bekannter Sache reden: schie
ın vorgelegter Brief derselben ılcht. günstig, als iıch gerne
Zi SCeynN LIch bitte Gott, Or wolle e1nen andern Weg ZUIN allseiti 6,ausfündig machen! Es kann geschehen, dass bey der hinterlas mahlinn

hat rendes HFürsten on Lichtenstein e1iNne Hülfe hoffen SCYy.
Einschluss An Gottscheden dazumal noch nıcht abgesende doch 1N-
dessen schon geschehen Seyn Vermuthlich werden Ehre einlegen,

R
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ın drıe Juristische Abhandlung erhalten rd Waus ul mich Vvöorgesehen
ıSE erwartfe e mML Verlangen S‘ l; auch ST 1111 Frühjahre überschicket
würde Im efizten Tage dieses Jahres 3  hreıbe ich dieses und wünsche, dass

das nächfolgende Inıft. alleı Vergnügenheit glücklich anfang en auch solches
111 aller Zufiiedenheit vollenden Ich versichere anbey, ferners WIC vorhın
behaı re.

raiskırchen den Christmondes 759

Nun 1a 1e1h einmal Zeıt, KEur H etztes ZAU beantworten Indessen haft
apih Schirmann Aie übersetzte Vorrede sammı«% dem Beyschlusse eingesendet

verbindet mich allerdings durel SCe1I16 Str  19 Prüfung 1neE111€1 Arbeiıt
Denn bey allen gelehrten Unternehmungen wünsche ich nıchts mehr, als allezeıt

Lehrmeister ZU haben In gyegenwäartıgen hat 4180 hon geglücket
Wenn iıch den ersfen Band einmal SANZ übersetzet habe; S () wiıll ich denselben
nebst dem Originale A V aAbschicken ‘ A  5  D wird wohl nach mehr ZU

verbessern geben, als tzt geschehen iıst Aber out! Ich wiıll auch bey Jeder
Seıite cdie Hälfte leer Jassen, damıt 6 iıhm equemer alle Vebrigens werde ich‘
m1r Se1N scharfe Beurtheilung, und die daraus fliessenden Verbesserungen
wohl ZU Nutze machen Die Zieit, kann vkehren Vor WENS agen rhielt el
eın Antwortschreiben VOon (xottscheden Ich kanı Kur H aicht SAgyecn WI®C gutıg

meın Schreiben auf'ge nommen, und W16 UÜUNV'eEINELN höfliche 61 sich 111 dem
Semmgen ausdrücket Kurz, iıch kann eEs ılcht ohne TTOSSECS Vergnügen esen
Wie werde hs Eur. verdanken können, dass 16 11111 die Freundschaft dieses

Oossen Mannes AUWSS'O vebracht? eine| Multter 1U 1C. schon auf andre
Art /A helfen suchen Könnte ich selb nach W ıen kommen !! Das irde
vieleicht das este U Indessen wiıll ich doch dem Rathe Ne1NESs Vetters
folgen und z288! den H Beichtvater der Kaiserinn e1  e Schreiben abfassen: Vieleicht
hat diesen cdıie Vorsehung zZAU ıhrem Jelfer aısehen. Ich verbleibe L1}
wahrhafter Hochachtung

Cremsmünste1n den S Wiıntermoni(d LEn  3

Ich INUSsS Eur doch berichten, W  $  %. ıch Jungst IUl (]11 Schreıiben V O

Professor Gottsched erhalten habe Ich gylaube ZWAarY, E H werden dieser
E1 eben Nes Oll gleichem Inhalte demselben empfangen haben. Indessen
will ich hnen doch 6eINEeN Auszug AUS dem MEINITEN mıiıttheilen. „Ws hat sıch
(schreıibt er ıunfier andern) VO  e halben Jahre Gesellschaft der schönen

Asvon 1C.Wissenschaften und freyen Künste ınfer AGUSiW Aufsicht gebildet;
ächstens mehr Nachricht gedruckt geben werde. Ich Wı ls nacht, ob siıch (48=

selbe wohl erkühnen dörfte, ZUT. Mitgliede Z ernennen ? Ieh würde
gern auch en Placidus Amon dazu erklären lassen, WE iıch beyderBewilligung dazu 1ätte Bey sind schon vıel vornehme VYänner geistlichen
und weltlichen Standes darunter. davon das: Verzeichniss nıt nächsten könımt.
Wasdeucht Eur. H VON diıesem Ane: bıiethen ? der WAS Na& wohl H. Professor

Gottsched dabey für eiINe Absicht haben? Ich habe demselben noch nıcht. S0
antwortet. Soll es aber geschehen, In gesinnet, 1nNnır die angeftragenehre mit SCIT Kırlaubnıs noch vorzubehalten. Unterdess- 1l Xannn 16 theils
Dero Gutachten erwarten ; theıls aber werden qauch die gedruckte Nachrıieht
11 dieser Gesellschafrt. ZAU (Gesichte bekommen. Lassen sıch nelt. efIwa
ohnediess des Professor heurige Monatschriften Leipzig kommen ? Ist
(i1eses: werde iıch einmal, wenn lie welserischen F'lötzer wieder nach W ıen

gehen, die verflossenen Monate aushbitten Ich hoffe baldıge NiIWOrTr und
verhar &e

remsmünster den 29 N  281  Z 1753
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Ich karnm dem überschriehbenen Auszuge eilcht abnehmen, dass
TO G(Gottsched doch erLwas gelten MUSSEN ; indem Gr unsWITr eyde bey Hrın.

S 111 das Verzeichnıiss Jeher Gesellschafft. /AN ziehen gesinnet ıs£, die sich
Allein iıch sehe dieses AnerbiethenINSec1iNler Anuifsicht. neulich gebildet hat

meinestheils 4ls e1llle Versuchung zuNn, dazu 61 i1Ne1NeE Bewilligung Z keiner
Zeıt, EerZWINSEN wırd Zählt C 1 ScIiHNEN xesellschaft schon viele vornehme
Männe:ı geistlichen und welthehen Standes 5 naben S16 ch unfehlbar schon
vorhıneın, durch öftentlıche Schriften un«d gelehrte Abhandlungen, dazu verdıent
gyemacht, Ich gab Ine1l1Nen Eıfer Aufnalıme und Reinigkeit der deutschen
Sprache hier und d  a  5 ZAU erkennen ; ch überschmierte qauch ;ohl 50  > ogen
mıt altdeutschen Veberbleibseln, die 1U Gottscheds Handen:
sınd: aber es d1ess nacht bey weıtem dıe Verdijenste nıcht, 611 Mitglied

216EUEN Gesellschaft N. (jewiss, niemand wırd hlerzu dıe Kın-
willigung abdringen können. E sınd 1n diesem Falle gleichgesinnt;
1019 werden J e vermnthlich 1e] eher qls 1C. E8: angetragenen ıre gelangen,
welche -  D sıch AUS eıner wohlanständigen Bescheidenheiıt indessen vorbehalten
ıre noch JUNgTEN Jahre Iha 4usserordentlicheı Elııfen (B schönen W issenschaften
und Ihre vortreffliche F ähigkeıit dsuzu geben schon cdie untrüglichen Proben

bald reiten Verdienste 11 W IM Ansehen /AM bringen vermögend
siınd Ich hoffe ganz 24  S  y dıe Nachricht obıger Gesellschaft 111 eınen)
Stücke des Neuesten AUS der anmuthigen (elehrsamkeit qanzutvreffen da vieleicht
: ersehen S wırd /A WwWas fül Diensten oder Bemühungen dıe erwählten

inen Band VOIN diesen euestenMitglieder verbunden Sey ollen
werden E nächstens empfangen, WCI dıe welserischen F'lötzer wieder in
Gang kommen. Sodanı würde wohl diıe Gelegenheit einmal vorfallen, mMmeline ınd
(+ottscheds Briefe 4A11 1 und WAaSs nıcht mehl nöthıg 181y wieder heım
1l stellen ch verharre ıuft alle Zieit.

raıiskirchen den A Lenzmondes 175

Nun wıll 1C H geehrtestes VOINn Lenzmondes nıcht mehır länger
unbeantwortet legen |assen Ich würde * wohl nıcht S lange haben anstehen
lassen, dafer mich nıcht GINLTE Zuit verschiedene Verrichtungen mehr über
häutet. An beschäftiget hätten. Seitdem iıch Pricester bın, seitdem ıst mM1r au
die Hälfte jener Musse entgangen, die 1C ehedem nach Willkühr brauch
konnte. Man h  a  1t mich unlängst AU einem seckswochenlangen Prediger ernenn
Heut hab ch Amt u11 drittenmal errichtet. Ich IU es bekennen,
duss (GAottscheds Kedekunst, dıe iıch mir soziemlich geläufig
gemachet habe, dabey sehr 1eNsie thut. Wie, 111 ıch erst

“  NES Handbıibhothekehen Vun Predigern besitzen werde, welches iıch mi1t nächsten
dAurch Gottscheden Von Leipzig z8 u erhalten h ffa ? Ich senı(de Eur AU-

rleich dero Briefwechsel mıt velehrten Mähunern, en e  en BPand [9)3! der
ZuGeschichte eIiICc und en Fıancıus m11 ergebensteı Danksagung zurücke

Jıesen habe ıch das ängst versprochene Werkchien SeIrIs l) Sebastıians, und
neugedruckte Verzeichnıss Ö  1 allen Geıistlichen uUuNnNsSeETES Klosters geleget

Die drey Juristischen Abhandlungen V O1l I) Sylveste: helieben H
Hernnn M Scheyb ne 1nNe1lNne gehorsamsten Empfehlung quszuliefern Heute
habe ıch unmöglich mehr Zeit, eigenhändig 2801 denselhen Zı schreiben. Gottscheds
Briefe 2801 Weiskern behalte ich ıoch eın Panur Wochen 1e1 ! denn iıch muss

noch einmal durchlesen. Sodann will ıch S16 an W eiskern zurücksender
Meine Mutter mıf Suck und ack 11} Wels angelangt. Ich aber 1ab
Ehre, 111 wahırer Hochachtung Zl verharren

Cremsmiüihnster den 158 May 175

der PackDero etztes May N  ı be ich en 277ten eimnpfangen
Bücher ber InNusste wiederum auft dıe Hauptmauth, sodann na 18 Cell 1n

Vesterrveilch, dannen ıch selben VOYF WENISEN Tagen bekommen habe
FrAB 45048 Specimen eiCc. und <  IS neugedruckte erzeich ıl allen iıhren

8
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Geistlichen finde ıch nıcht, dabey vieleicht hat Christoph bey sıch De-
halten Das benedı  ınısche Pabstthum, und die ZWO Juristischen Abhandlungen
1 CIM Bande beysammen nehme ich miıt ergebenster Danksagung A  ANn, nd
erkenne mich atfür verbunden ZUL SCYN. Die ander Z WOÖÜ, S! noch ungebunden
sind, und dıe dritte 111 folio, habe ich dem Af Scheyb bereıts ausgeliefert,
den ıch ach CIMFTEN JLagen Z sprechen dıe Gelegenheıt 1aben werde: Alsdann
W1ı ich auch en andern Band Om euesten mıtnehmen, damit, Hr Schiermann
E diesen ZU Durchlesung aufs u ächste übersenden könne Popowiıtsch 1}
der siıch vormals Ihrem Stifte aufgehalten ıst 1Un Liehrmeınster de1
eutschen Sprache 8281 unserer Kaliserinn W ıen bestimmet worden 1ST1
wirklich beschäfftiget Zusammensetzung 11.EUEN1 eutschen amenbüchleıins,
daran auch ich auf Anbegehren des SII& 6 Zeıther gearbeıtet und
diese nuch unvollkommene Arbeiıft dem H Weiıskern Prüfung
neulıch übergeben na W ı1 wollen &} bald erfalıren Wäas NeEr hochtrabenden
Mannn S! tast alles tadeln pflegt und 611 unverschämte! Beschnarcher Yotl-
chedischeır Schriften 1Sf endlhich ZUW6ZC6 bringen werle Ich bedauunere els) [0388|

Herzen, 1ass “7 nunmehır anvyenehmen Musse duüurch aufgetragenes
Predigtamt beraubet leben doch glaube ıch, Sıe werden och täglich 1n und
anders Stündchen U den Sollteschönen Wiıssenschaften verwenden können
ber NES Amt, e  1801 verhoffteı kKe1se nach W ıen nd hiehe1ı sonderlich S,  ©  CyN S0
möchte iıch Indessen beharre ıch f  ur  . nd

Traiskıirchen den Brachmondes 1753

WennKs ist, doch C111l Krenz mf der wıenerischen Hauptmauth!
diese Lieute cCıe zerlegten Sachen wieder ordentlich einpacketen ! Aber s () oıebt
6> auter Unordnungen ab Franeci Specımen Ae und die gedruckte Verzeichniss

v aaller Glieder unNnseres Stifies ıst. H ausgeblieben. Geduld! nser P, Christoph,der neunlich „wW6enN Frater [0381 Mariazell hıeher eführet, damıt S16 bey ul
die Gottesgelahrtheit studieren mögen, sagt 9 6} ihnte Verzeichniss lıege 11}
ihrer eYy Ks wırd 1Un wohl auch das andere vermısste Büchlein dabey
Seyn Ich habe iıhm schon aufgetragen beydes nebhst, en Singularıbus ode
Singularııs Vindobonensibus, lıe 1C. ihm ETST heute mıtrebe, ehestens
einzusenden. werden alles (ieses bald nıch Errhaltung gegenwärtigen
Schreibens überkommen. Meın Predigtamt ist. schon AUS; und ich ahre wıeder
fort, alle übrige Musse den schönen W iıissenschaften /A wıdmen. Es wırd miıch
erfreuen, (den andern Band Neunesten hald 11 SeHNEeN. So ıst Popnowitsch
wirklich „ehrer der deutschen Sprache ? Gerale, als ub 111 Wiıen keinen
geschickteren Patııoten yäbe, diese Stelle / bekleiden, 418 dıesen tadelsüchtigen
Splitterrichter ! }  GV Wäar etwelchen Jahren Serer Akademie Professor
der Geschichte und der abendländischen Öprachen. e1n nelstes Thun Über

ar damals, dass er sıch auf dıe Kräuterkunde der Botanık egte Er INı
nNnun erst seitdem U e1lNemm YroOSSoenN Deutschen erwachsen SCyYyN., Sein wunderlicher
Kopf, und SC1INe6 seltsame emüthsart. w4ren Ursache, dauss WLr Sec11er bald
überdrüssig wurden: und W Il leiben m SCW155S5 verbunden, dass 4& aAnders-
wohinAB ist. Ich wıll indessen prophezeien, werde auch 171 Wıen
seiıner bald Satft + Denn Or ist .%chon SC1LH Schicksal, 19858 ırtig und eigensSINNIE
7ı seyn, und alles unverschämt, tade  A Ich schreibe desto freyer,
weiıl ich Aaus Dero Schreihben erschen, _ dass Sie diesen Menschen selbst. schon

VUeber FPopowitsch (Popowich) vgl Danzel Seite 303
Fr. Nıcola1l, Beschreibung C11NeEeL kKeıise durch Deutschland und d1e Schweiz 111

1781 390-—- S91 Die bıographischen Daten vıbt Koberstein &x 1888
85,

?) Popowitsch wurde Ol den Anhängern Gottscheds als dessen Gegnervielfach angefeindet.
e
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Za bcCh ouß ) kennen. Zum Beschlusse bitte Ic mir nichts AUS, qals die unaué—yeseizte Fortsetzung Der. Wohlgewogenheit. Ich aber versichereıch jJederzeit In aller Aufrichtigkäit und Ergebenheit behärren werdeUCremsmünster en 23 Brachmondes 1753

ist schon lange Zieit verstriéhen‚ seitdem 1C das etzte SchreibenH erhalten habe, ass iıch nunmehr wirk]16 „weiıfle, ob Dieselben nochleben der nicht? Wenigstens könnte ıch billig eınen Argwohn pfen, Simuüssen iırgend einer Unpässlichkeit befallen WOTrden SCYNM, Dero letztesWr 11 Brachmondes, und das Neueste AauUuSs der anmuthigen Gelehrsamkeit,kam mI1r oleichfalls ohne eın beygeleztesın Ungnade vertallen
Zettel ZU., Bın ich i{wa bey. EMeın Gewissen spricht mıich y %. aller Sünde fIrey, da1C wıder dıeselben könnte beyangen haben Indessen habe ich nicht unter-Jassen können, H beı Veranlassun der bevorstehenden Weihnachtferien,und des darauf tfolgenden Jalırwechsels,Kürze einzuschicken.

meinen aufrichtigsten Glückwunsch inIch bıtte den Geber alles Gutien, Gr wolle H. nochvıele Jahre ın erwünschtem Wohlstande zurücke |S assen. Dergestalt werde106 noch fernerhin das Vergnügen haben} In W ahrheit ZU SCcYyNMCre\msmünster den 16 Christmondes, 1753

N Ich bıtte R O be ırgend verfallender Gelegenheit, auchScheyb und W eıskern neın ergebenstes Glückwunscheompliment Z meldenist. freylıch eine lange Zeit, da ich seıt dem 11 Brachmonats nıchts an Siegyeschrieben habe, b ich schon öÖftere Antrıebe Z schreiben gehabt hätte, W1eich zuletzt anmerken werde. Und W S Wa dıe Ursache, dass ıch fast. ebensolange Zeıt kein Cremsm  asterisches Schreiben AA sehen bekam? Als m1r Deroetiztes meiınem Mitbruder eingehändiget wurde, snrach ich sogleich ZU ihm :Nun erkenne iıch fürwahr, da:  S DAs noch ım Leben 1st. Indessenhaben E nıcht einen unbilligen ATgschöpfet.
wohn von meıner U1}pässliclfnkejf‚y &O-Denn beinahe E1n halbes Jahr ziehe ich chon herum auteıWehetagen, Mageugrimmen, und Windkolik; N dass M1 ©9  st aller Appetit ZUuEKEssen und Trinken entwiıchen, der ordentliche Schlaf enfgangen, und unsägliSchmerzen mich bel Jag und Nacht beängstigen. Daher vergeht mir uchalle Iiust zum . Schreiben, Liesen, Betrachten, Bethen, Ja Z allen KurSollte mich eıner befragen, wie weif, ich VO dieser Zeit, an 17 meiner ge-NOomMMenen Arbeit yekommen sey ? würde ich iıhm YEWISS kaum zween odereinen Bogen lavon qaufweisen können. Ich habe miıch ZWAaT bisher bestrebet?bey verschıiedenen STOSSCN Männern, n In der Mediein bestens erfahren sind,einige Heilungsmittel suchen : doch habe ich noch keines erhalten, welchesM1r vollkommen gyeholfen hätte Wiıe manche Pıllulen, Pulver, Fränklein,Lawergen, Säftlein, Salben und dergleichen Mischmasche sınd mır schon VOT-gyeschrieben worden ? Und oyleichwohl will fast, nıchts verfangen. rst neulichhabe ich mıch E (+utachten des ıIn Wien über drey ochen quf-gehalten und ın der (ur bleiben müssen m1 Hoffnung und Anzeigung meinesGenesens. Ich neng auch bereits A meınem Helfer ıne Ode, W1e Scheybvormals gethan, A dichten : aber iıch inusSsfie wıeder dayon aufhören, weilmM1r e Herannäherung der vorıgen Schmerzen nıcht rec VOHerzen gıeng.Doch, ott SCVY es gedanket! Da ich 1tZO tast, nıchts mehr gebrauche, und ndas blosse Theewasser täglich ZU nehmen, mich auch Weintrinken gyänz el

ZıU enthalten pflege; spüre 1C mıiıt Gottes Hülfe eiıne esserUNGS, empfindeund mehr eine ust den Speisen, eine grössere uhe ım Schlafen, 1eSONS gewöhnlichen Schmerzen assen. ziemlich nach. Nunmeh
S mir Von jener eıf; 4A 1m Wege gyestanden, daSS ich 1e€habe Derhalben bitte 1C. durch alles, Ihnen 1eb ıst, Sie ht  o]] Ihnulcht 1m geringsten von einer Ungnade gegen Sie tr u und iıch

vermeynten Sünde auch wesenheıINUSS Sie gewisslich VO)l aller
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frey ıund ledig sprechen. Popowité(‘.h ist nach dem Urtheile er deren, die
muiıt ıhm ın Wıen eiıne Bekanntschaft haben, Just SI eschaffen, WwI1e G ONn hnen
ım vorletzten Schreiben abgyemalet worden. Fr hat eıne NeUuUC deutsche Sprach-
lehre,; darınn (: In dem Alphabete einıge hebr  ‚he 115 gyriechische Buchstaben
mıt Gewalt anbringen wall, fertig‘; !) D ch aber noch lkeın Verleger
dazu, der iıhm für einen ogen zehn Gulden, WwW1e J8 verlangt, gyäbe Vieleicht

nıcht 7ı 111zömmft * M Vorscheine, weil davon eıine Verwirrung AA

befürchten wäare Es ist och 1n anderer Versuch: einer deutschen Sprachlehre
ga von Carl Wriedrich Aichinger Stadtprediger A Sulzbach, ans Licht gestellet

worden, darınn TOT. (Gottsched etlichema!l schändlich angegriffen st; der
Ich bın entschlossen. MOTSECNLsich ber agegen A rechtfertigen wıssen WIT  d

nach Wien 7A1 gehen, auch beı Scheyb un: Weiskern meın und das M1ır
aufgegebene Compliment abzulegen. Beyde sınd miıft, ar nıcht zufrieden,
weıl S1@e dasjenige, w Aas 316e Ihnen auf meıne Bürgschaft überschickt haben, bıs
auf diese Stunde noch aııcht empfangen en W eiskern die
gottschedischen Briefe schon 'längst nöthıg gehabt, ch ın einemn nd andern
ersehen U können, worauf sich (+ottsched ın selinem nachgehenden Briefwechsel
bezogen haft. Sehen S1e 1so 1, damıiıt WIr beyde dem Unwillen dieser unNnNsSsSeTEN

Gönner nıcht änger ausgesetzt bleiben. Zum Beschlusse me1ınes Schreibens
kann Uun!: MUSS 1C versichern, dnss 16 ın dem antretenden nNnNeuUuENI

ahre, welches ich Ihnen mıt em Ueberflusge alles (zuten OIl Herzen wünsche,
verharren werde

Traiskirchen den 2 Chr  tmonaths €
r schicke ich ın Eile, Gottscheds 3Zriefe 581 Weiskernf dıe ich

on Jäng'st hätte zurücksenden sollen. Ich kann fi  1r heute nıcht mehr q IS
dieses schreiben, weil die Gelegenheıit, dıe INır unverhofft hier zukömmt, ın

enEile abgeht. Jetztes Schreiben will ich mıt nächsten beantworten. Indess
bın 1C ın aller Anufrichtigkeit

Cremsmünster den Jänner 1754

W ıe kömmf es och, dass 1C SAl nıcht mehr An schreibe? In
der Miıtte Jänners habe iıch das etzte Schreiben .11 abgesandt; und
seıtdem ist Briefwechsel völhg unterhbrochen. Die Ursachen meınes S

Jangwierigen Stillschweigens sSind folgende : Ich ward i1m Monate März uf eıne
unse Pfarren ausgesetzet, und NusSsSie daselbst zehn Wochen einen Bauern-
doetor abgeben. Nach Verlauf dieser Zeit ruffte mich nach Hause, aber
wäarum ? Ich wurde A unserer. Hofkanzel bestimmet, W ich seither das ‘ Amt
eines Rosenkranzpredigers verrichte. Ich halte Melıne Predigten jeden ersten
Sonntag des Monates, und jeden rautag, der zugleich eın Yeyertag ist. Bisher
halte 10 meıne Reden ber das Salve Kegına, und ich kann E ohne
Kuhmredigkeit versichern, dass mich sowohl elehrte, qls Unstudierte. mit
grossem Beyfalle anhören. Dieses habe ich Gottscheds Redekunst, Steinbecks

ehrart, und einıgen andern eutschen Schrifte Au danken, die ich nimmermehr
ausser Acht lassen werde. Vielleicht dart auch gyute Folgen nach sich ziıehen.
Beykommende Bücher bitte iıch nebst meıner höfliıchsten Danksagung zurück-
zustellen, der 10 In wahrer Hochachtun und Ergebenheit steftfs beharreCremsmünster den Sept 1754

Hıer kömmt eıiner meiner Klosterbrüder nach Wien, den ich zärtlicher
als alle andere liebe Kann ich ıhn nicht persönlich auf seiner Reise begleıiten ;

ıll 1C. iıhm doch dieses Blatt an BEu. Hochw., qlS e1n Empfehlungsschreiben
?11itgeben. Kr räg Verlangen In Dero Freundschaft aufgenommen Zı werden ;

1) Vgl Danzel, Seıte 302
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und ich bıtte i E ıhn seınes Wunsches AU gewähren. Er besitzt gewisslichEınalle Eigenschaften, dıe iıhn Dero Freundschaft würdig machen können.
redl »hes Gemüth, trefflichen KOpf, e1NnNenNn feimen Geschmack, und eiNne

aufrichtige Lehrbegierde er Art der Gelehrsamkeıt, nebst. andern schönen
Eigenschaften, können Sie uohne Mühe zl ıhm gewahr werden. Derohalben
bitte ich ; 551e wollen diesen INE1116e1 Mitbruder Ihrer Freundschaft würdıgen,
und ıch noch ternerhin 131 derselben erhalten, der ich ı111 wahrer Aufrichugkeit
immerhın beharre.

(Cremsmünste1ı en A Oetober 1754

Hıer schicke ich 4 ıu VO denen Predigten die 1C. bisher über
das Magniıficat gehalten habe ber ch schicke S16 lediglıch darum,
damıt 316 solche mıf eINCIMK erıitischen Auge durchlesen, und Dero unpartheyliches
Urtheıil darüber miıtiheilen wollen. Ich gyedenke diese Predigten 11 ihrem
Zusammenhange drucken A lassen, datfern selbe auch hnerl des Druckes
geschätzet WErden Ich werde S16 mıt dem Ende dieses Jahres beschliessen ;
un nachdem iıch S16 werde durchgehends verbessert haben, nd ZUSAaM MEN-
gerichtet aben, wırd sıch dıe Zauhl derselben ohngefähr utf zwöltf belaufen.
Ich hätte aber auch ust, dıe reinbeckısche Liehrart 105 Kurze e} bf”jjngen‚indem 1C alle überflüssıgen, eckelhaften und unkatholischen Stellen, und V\V?lfi

So wurde das Werkchen sehr kleindergleichen Dıinge sind, Wweojassen wollte
werden, nd VOL INEINEN| Predigten gyeseizet werden. Ich W O15 nıcht, ‚aben

esagte Lehrart seibst gelesen, oder nıcht? Ich Theiules, habe
S16 etliıche Male durchgelesen, und iıch kann nıchts anders Sagen, als dass S16

unvergleichlich ıst. Es wäare wünschen, dass diese treffliche Anleıtung 111
den Händen aller angehenden Prediger Und WIC könnte dieses füglıcher
geschehen, als qauf besagte Art und W eise? Nun ist X11 111 uUu1LSETIMN Oesterreich

S würdenfast anz unbekannt: und vesetzt auch, dass S16 bekannter WAare;
ihr die ine1sSi€  11 Leser iıhren Beyftall versagen. Das hblosse Vorurtheil, dass S16

eIHET unkatholischen Feder yeflossen, würde ahr schon e11Ne6IL S Che
ihres Werthes benehmen ; und dıe vielen bissigen Ausdrücke wıder
Katholiken, dıe darenm gemischet worden, dörften ohl Sal bey den 1Nne
C1NEIN völligen Eckel wıder lıese Buch erwecken; und folglich uchdas Gut
verderben, darınn befindlich ist. Allein dıesem würde durch 111110 Arbei
abgeholfen werden. Was halten von meinen Gedanken? Ich hoffe u

nächsten ZzU vernehmen. Herrn Vn Scheyh habe ich gleichfalls G1 Paar Inelner
Predigten geschickt, und ‚diese neıNne Absıcht bedenken gegebem. Herr

Manzador, mıt. welchem iıch SeiNe neuliıchen Hıersein bekannt geworden,
hat auch drey MEINISE Predigten 111 Händen ; und iıch hoffe SeıiNn (‚utachten
darüber bald erhalten.

Ich bitte I1r Dero fernere Wohlgewogenheit gehorsamst AUS, bıs ich das
Glück haben werde, Eur Hochw. persönlich Z Z61961, dass ich bın

Cremsmünster den 30 Oetoaer 1755

Sıe schicken SINITE VO  — hren gehaltenen Predigten ZU, dıese
mıf 1NeI] unparteylıchen Urtheile 101 belegen. Wıe £ann aber solches geschehen,
indem ich A MB Jahren her keine Kanzel mehr bestiegen, auch SOnST, vorhın
nıemals mich autf die Kunst artıg und zierlich ZU predigen geleget habe

Manzador kann auf Dero Verlangen hierinnfalls der beste Rıchter SCYN, de
gegebenem Gutachten 1e auch billig folgen können. Ich NUSS ZW araufrie
bekennen, dass der ortrag derselben Predigten durchaus nett, klar, u

1)  O1C! tolerantes W ort, geflossen aus em Munde 81
mManWäar TOW1sS damaliger Zeit. Seltenheit;C11Ne solche Gesıin

hochschätzen.
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FKxempel gut eutsch anzusehen SCY doch unvorgreiflicher
Rath, S1e sollten noch e1in Paar Jahre, S} W1e S16 sınd, lıegen lassen,
sodann ufs NE11L6 miıt e170NOM erıitischen uge durchlesen, und erst. hernach
ZU Drucke befördern Sat C1to, s ] S  D  \t ene Die scharfsichtigen Kunstrichter
wollen bey diesen Zeiten alles, S16 durchblättern feın und vollkommen
haben Eur Wohlehrw werden sich wohl noch /R enisınnen W1S5501, wWAaSs
Sıe 111 der il Predigt VO C1NEe1N künstlichen Maler und Bildhauer angeführet ;
mithın werden Sie recht und vorsichtig handeln, WEILN 1e ebenso mi1t Ihrer
Arbeıt verfahren. W eıl dıe reinbeckiıische Lehrart, welche IN1ITr LW  <  Ar
unbekannt 151 den angehenden Predigernp vieleicht auch katholischen Schulen

Dienste leısten kann; q180 werden S1C  » mı1% Ausbesserung desselben
Werkchens LOSSCH Dank verdienen, zumal wWenNnn s besonders AUS der Presse
kommen würde. SolhHHte aber dieses: durch Weglassung der eckelhaften Stellen
vıel Mager erscheinen ; < könnten INne118es Erachtens hierzu och SINITO
Zusätze ALS Gottscheds Redekunst und Friedrich Andreas Hallbauer An-

Z.U verbesserten deutschen Orato 1 doch nach de]
Meynung des Scheyb SCHOMMEN werden

W 4a8 denken Sie ohl VO  - dem versprochenen deutschen W örterhuche ?
Kömmt 6S hbald m Vorschein ? Ich 19 dazı fast, allen Muth schon VeOeIl-
loren. Was ıst dessen d1e Ursache? Weil ıch hıer dazu WEN1ISCTr Musse als
Kloster iinde, beynebens ıe hlıerzu nöthige Fähigkeıt und Wissenschafft,

111171 vorhıin fälschlich eingebildet, bei weıitem nıcht besıtze. em
rhindern MıC. viele andere Nebenarbeiten, und manche Unpässlichkeiten,

alle Lust und Lnuehbe Zı Studieren benehmen . Indessen haube 1C.
orgenommeN, dıe SOoMMN- und feyertäglichen Episteln und vangelien, 4uch die

der Fasten gelesen werden, nach der itzigen deutschen Art. einzurichten,
WOZUsich bereıts eın Verleger erkläret hat

Predigten, davon dıe beste Nır zZwWEee61 Tagen halb ZeTL1ISSeEI
020 Scheyb zugeschicket worden, werde ich 111 Ihrem wıienerıschen ote auf
künftige Woche ablegen Jassen, damit solche on dorten füglicher nach
remsmünster können aufgegeben werden Ich empfehle nıch höflichst nd
verharre allezeıt

Eur. Wohlehrw

ergebensteı Diener
Traisskirchen den Christmonates 1755

Vom December des Jahres 1755 ah lesen W 17° nıchts mehr
ONn Amon.

hartnäckige Krankheit hn SCZWUNSECNH hat, die
der AUS der Hand ABegen, oder ob weıtere Briefe verloren

SsINd. 1sSsen nicht Sicher ist, dass 1759 starh
Mit aCc1ıdus mon Ist E1n Mann Von hohen Anlagen

und rührender Bescheidenhei Grabe SCBUaNSECN, Das Lob mıt
dem e einst eiINen lernbegierigen Schüler Rudaolf Graser aUusS-
zeichnete. müssen W 11° recht eigentlich iıhm selber zollen Kr War
in SCE1INEeT Lernbegierde eiINn seltenes Beispiel VO e1INEeN Oesterreicher,
Ja auch eINEIM Klostermann : eEiNe Zierde des Hauses das

hben Z denkwürdigen estie sıch schmückt


